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Iieues vom Tage.
_Der Reichspräsident gab dem scheidenden Königlich Nieder¬

ländischen Gesandten und der Baronin Gebers einen Abschiedstee,
wobei er dem Gesandten als Ehrengeschenkdes Reiches eine al¬
berne Terrine überreichte.

— Der Entwurf des Kriegsgerätcgesetzcs ist jetzt dem Reichs¬
tag zugegangen, nachdem ihm Reichswirtschastsrat und Reichsrat
ihre Zustimmung erteilt haben.

_ Das deutsche Geschwader, das der portugiesischen Haupt¬
stadt Lissabon einen Besuch abgestattet hat, ist wieder ,n Lee
gegangen.

— Die aus der Tagung des VSlkerbundsratsstehende Vor¬
legung der Liste der deutschen zivilen Lustschifsahrt ist von der
Tagesordnung abgcsetzt worden, da zwischen der deutschen
Regierung und der Botschasterkonscrcnz inzwischen e,nc Einigung
über diese Punkte erzielt worden ist.

— Wie Havas aus Lissabon meldet, dementiert das Kriegs-
Ministerium sämtliche Gerüchte über angeblich- Unruhen ...
Portuaal . Die Truppenbewegungen seren rnsolge falscher Auf¬
legung erteilter Instruktionen erfolgt. In ganz Portugal herrsche
Ruhe.

— Der gesamte Stab der britischen diplomatischen Vertre¬
tungen in Moskau ist nach Londoir zurückgekehrt.

— Nach einer Meldung aus Washington wird die endgültige
Ablehnung der Ratifizierung der Schulde,rabkommendurch
Frankreich dort mit großem Besremdcn aufgenommen. Mellon
lehnte jede Aeußerung hierzu ab. ^ m Schatzamtw.rd daraus
hingewiesen, das; die amerikanische Schuldenabwickungskommission
bereits vor Monaten ausgclöft wurde, da die Regierung ihre
Tätigkeit als beendet betrachtet.

Hamburg- Genm.
Der Plan der Hafraba, durch die Schaffung einer Spezial-

straüe für Automobile, die Deutschland und die Schweiz durch¬
quert um die Nordsee mit dem Mittelmeer und die Ostsee mit
Hem Ädriatischen Meer zu verbinden, hat bekanntlich m ge¬
wissen französischen Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorge-
rufen So erschien kürzlich in einer großen Sportzeitung ein
Leitartikel, der sich mit diesem Problcin befaßte und worin
es u. a. hieß:

Samstag , den 11. Juni 1927

Meinungsverschiedenheiten vor Jnkraftsetzen der ^ »ventron
d'c Sicherheit geschaffen werde, daß leder einzelne Te,l dieser
Konvention in allen Ländern in gleicher Art au,gelegt wird.

miinisipvialrat Ieia  betonte gegenüber den von einigen
Arbestervertretern erhobenen Vorwürfen, daß , der Reichs-

himft niemals versprochen habe, und daß auderstlls ixr SN
wurf des Arbeitsschutzgesetzes bereits dem Reichswirtschastsrat
und dein Reichsrat zugegangen sei. Die Reichsregierung stehe

^. nt  Standpunkt , nicht früher ratifizieren zu können, che
iiiclit das inländische Recht mit dem zu ratifizierenden UeRr-
einkommen in Einklang gebracht sei. Der Entwur des
Arbeitsschutzgesetzes gehe in verschiedenen Punkten über da.
Wachiugtoner Uebereinkommen hinaus indem er g. B. den
Handel ' iir seinen Geltungsbereich cinbeziehe.

Rene Ehrungen für Ehambertin.
Die Flieger als Gäste bei Dr . Strcsemann.

Bei der zu Ehren der amerikanischen Flieger im Hause de.
Reichsaußenministers veranstalteten Festlichkeit brachte der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann einen Tr .nkspruch au,-,
in dem es heißt: „ . ,

„Ich freue mich, in Ihnen die Ehrenbürger einer
deutschen Stadt begrüßeil zu kömicm Mein Gruß gil
darüber hinaus den Ehrengalten des deutschen Volkes. Den
Persönlichkeiten und ihrem Wagemut gilt unser erster Gruß.
Weiter mochte ich in Ihren : Besuch in Deutschland

ein Symbol der Beziehungen unserer Völker
und Länder sehen. Sie haben einen Beweis davon gegeben,
was menschliche Energie in der Ueberwuidung von Sturm
und Ungewitter zu leisten vermag. Sturm und Ungewitter
laste-i auch auf Deutschland. Auch wrr muffen der Welt den
Beweis geben, was men,chliche LeistiMgssahigieit uno
Energie dagegen zu tun verinag. So grüßen ww m Ihnen
die Lebensenerqie der Person , die für uns ein AnsPorn̂ zur
Lebensenergic eines Volkes sein soll. Wenn unsere beiden
Völker ihre höchste Energie anspanncn, um dem zu dienen,
ivas Aiisgabc eines Volkes ist:

31. Jahrgang

v u. a. . r
Die Strecke Hamburg—Genua interessiert uns ganz be-

>cutend, weil sie klipp und klar gegen Frankreich gerichtet ist.
Rehmen ivir all, daß sic innerhalb zwei oder drei Zähren aus-
zeführt werden würde. Mit der Kenntnis der Oeffentlichk ,
welche die Deutschen und Schweizer besitzen, wurde m allen
transatlantischen Zeitungen eine ungeheure Reklame gemacht
werden. Abgesehen von der Größe des Werks — „the greatest
autoroad in the worid" — ist cs wohl dazu angetan, den Ameri¬
kanern verführerisch zu erscheinen. Man wird mit lauten
Trompetenstößen verkünden, daß dies die einzig>praktische3 «-
ganqstraße nach Italien und selbst zu unserer Eote d Az s -
Nack der Landung in Hamburg können die Milliardärevon
New York, Chicago oder San Franzisko mit ihren Wagen das
Mittelmeer aus einer Jdealstraße erreichen, können 100 Km.
in der Stunde fahren, ohne Gefahr eines Unfalls und ohne
nur ein einziges Mal anzuhalten, um sich nach dem Wege zu
erkundigen. Auf diese Weise wird der Verkehr von drm augen¬
blicklichen Wege abgelenkt werden, der Frankreich durchquert,
zum großen Schaden unserer Hotels und unseres gesamten
Handels. So wird unser moralischer, literarifcher und künstleri¬
scher Einfluß vermindert werden zugunsten der gemamsch
Zivilisation . Andererseits werden die amerikain,chen
sten dadurch aufgesordert werden, die deutschen SchisfahAs-
linien zu benutzen, welche in Hamburg oder -n Bremen enden
und werden sich davon abhalten lassen, IN Cherbourg, Le Hav
oder in Saint -Razaire zu landen. Die Gefahr ist nicht un¬
mittelbar drohend, aber sie existiert doch. Man miiß ihr v -
gegnen, solange es noch Zeit ist.

Es wird gut sein, hiuzuznfügen, so heißt es weiter, daß
voni Gesichtspunkt der Entfernung aus Frankreich den dop¬
pelten Vorteil bietet. Auf einer Seite ist tatsächlich die Ueber-
fahrt über den Ozean kürzer, wenn man in einem unser
Westhäfen landet. Auf der anderen Seite ist auch die Lang¬
strecke kürzer. Man urteile : Hier Cherbourg, ^ ours , --hon,
Grenoble, Nizza 1221 Km., Saint -Nazcnre, Tours , L,on Turin
1129 Km., Le Havre, Tours , Lyon, Turin 1129 Km. Dort
Hamburg Mailand , Nizza 1607 Knt. Der Automobllklnb
West, in dessen Aktienbereich unsere Ozean- und Kanathafen
cinoczogen sind, hat die Initiative zu einem Propagandasetd-
zu ergriffen, dem alle die, denen das nationale Interesse am
Herzen liegt, sich ohne Zögern anschließcn werden.

Aus der Genfer Arbeitskonserenz.
Zur Ratisizicrung des Achtstundentages.

Auf der Arbeitskonferenzqaben der englische Regierung--
Vertreter Wolffe ilnd der deutsche Regierungsvertreter
Ministerialrat Feig Erklärungen über die Stellungnahme ihrer
Regierungen zur Frage der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achfftundcmaqab.

Friede nach außen, Freiheit nach innen,
Anteilnahme an der kulturellen Entwicklung der Menschheit,
dann wird dieses Zusammenwirken der Menschheit aum
iöcftcn gebeten."

Alsdann überreichte der Reichsauhenmimster im Namen
des Reichskanzlers und in seinem eigenen den beiden Fliege ^
als Erinnerungsgabe zwei goldene ZMrettewetum , »M
amerikanische Botschafter dem deutschen Volke für me ieinen
Len Landsleuten erwiesenen Ehrungen und den über alle
Maßen herzlichen Empfang seinen Dank aussprach, dcm sich
Levine mit einigen herzlichen Worten anschloß.

Die Ozeanflieger beim Reichsverkehrsminister.
Der Reichsverkehrsministerveranstaltete cin Diner sür die
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bcdeutung, daß

der erste Passagierflug
in eincm Flugzeuge über den Ozean nach unserem Lande aus-
aesübrt wurde Denken Sie daran , daß in dieser märkischen
Landschaft! welche Sic am Ende Ihrer Reise überflogen, vor
dreißig Fahren Otto Lilienthal, der Vater d̂ r FUegerku.fft
kein Ikarus -Schicksal gefunden hat. Von diesen Hügeln bei
Gleitflüqe führt der Weg ans das FiNgfeld dea, amerckamschv
Flieger Wright, die das Motorflugzeug geschaffen haben. Sie,
meine Henen Chamberlin und Levine, haben lnftgesch.chl ch
Boden diesseits und jenseits des Ozeans initemander verbun¬
den Aber nicht nur zwischen historischen statten , sinn,
zwischen lebendigem Leben haben Sie

ein neues Band

geknüpft. Wie einst das deutscheZePPelinlnftschifjMinter-
unseres verdienten Dr . Eckencrm New York bcstlbclt worden
cht so schlagen Ihnen heute die Herzen der Deutschen und
insbesondere der deutschen Jugend , in deren Händenkünftiacn Schicksals unseres Vaterlandes l egiNA. ffilr»X £?3

Luftverkehr zwischen Amerika und Deutschland

Sie als Die Pioniere Es solchenN ^ EL « n/^ent - stunrt "1t feiltet
J  nafm » otföjafta
ErwiderunMede , ' - der ec u'v . ous-
seiner Landsleute Dank für die sreunducye n.n, > j

®if ÄÄ di- ©alte g
Wortes eigenster Bedeutung ^ ^ ter DeuM ^ ^ ^ ^
Bereinigten Staaten von Amerika. W . tu  zzolk sind,
im weiteren Sinne das deutsche und amerikanisch J
die sich heute obend hier zusammenfmden im l
gegenseitiger Hochachtung, Freundschaft und Bewnn^ .^ vl
ihrem gemeinsamenStreben nach den hoher Z ^ .
sation und Kultur Ansdruck zu verleihe - Hand ^ . an
brüderlicher Eintracht müssen d» beide Nationen 1
ruhmvollen Wcttbetverb vorwärts schreiten.

; Besondere .Heiterkeit erregte der glückliche Emsall, o
bei Schluß des Diners in Form des Flugzeuges „E
ans den Tisch zu bringen.

Jahre Raiffeisen-Verhülld-
Die Jubiläumstagung in Köln.

Mehrere Tausend Teilnehmer hatten sich zwe Tagung du
Generalverbandes in Köln eingefunden. Der ^ eraldirekto,
der Organisation Frhr . v. Braun sprach den Willkommen̂grr ß
und führte dann u. a . etwa aus : den

Unsere Gemeinschaft ist von Raiffeisen geschaffen, hu
Armen und Schwachen aus wirtschaftlicher Not zu helfen. Das
ist noch heute unser Ziel! Religion, Vaterlandsliebe, gmoffem
schaftlichcr Gemeinschaftsgeiststehen bei uns von leher
Vordergrund unsrer Betätigung, die Erreichung von Geschäfts
gewinn konmit erst an zweiter Stelle. Wie vwle Schicks su^
verbunden mit dem Raiffeisentum in d«n letzten 50 Zähren.
Beamte und Angestellte, Rechner, Vorsteher und Mi gliê r,
Tausende und aber Tausende sind verckmchst gewesm nu den
Ideen und den Schöpfungen Friedrich Wilhelm Raiffeisens.
Welches Interesse unsre Gemeinschaft erweckt, welchen Antei
man dem deutschen Genossenschaftswesen entgegenbring,
zeigt uns auch heute wieder die große Zahl der Fwun -
inl öffentlichen Leben stehen und an unsrer Fewr teilnehmen.

Zahlreiche Redner brachten dann die Glückwünsche rer
Behörden und Verbände, des Präsidents Dr . Schulte.

Aus dem von Major Schmidt gegebenen GesthastsberM
ging hervor, daß in den Spar - und!Darlehenskassenvcreimdas
Vermögen den Vorkriegsstand ivicder erreicht hat. D>e Spar
iäli^Eeil ntttttnt itBcxciII h 9̂ 1*0mt

Nach weiteren Vorträgen sprach Generaldirektor̂v-- ?am
das Schlußwort : „Was man ist, ^ >s Reibt man andern schn^
dig." Das sollten wir auch «e^ rm Hinblick auf den ^ ch Mr
unsrer Gemeinschast, aus Friedrich Wilhelm njration
den. Wenn es uns also gelingt, mit Hilst unsres ^ 8«
dem deutschen Bauern zu helfen, ung selbst,
zu stärken, dann danken wir diese Entwicklung ) pinqehen
sondern denen, die vor uns waren. Wir ) {ernten
und arbeiten für die, die nach uns kommen, d )
und für die zu wirken doch ein innerer Zwang uns ireior.

Die Deutsche Raiffeisenbank.
Jni Rahmen der 50jährigen^ l^umstag:Msî dcr

deutschen Raiffciseuorganisation fand ui Köln „ j
ver1.nml.ing "bei Deutschen Rchf eisenbank statt- GenerM^
direkter Freiherrv. Braun erklärte be- Echattnng de. ^
schäftsberichts, daß es gelungen . ^ peseitiqem

K« , °°» Krieg-- "J ? Z i der

sh dienen verstanden . ^
Bilanz- und die Gewinn- und V r̂lustrechnungfu IS ^ ^
werbende Betriebskapital sei 1926 «ngefah auf
erhalten geblieben, die Mssatz ^ dic Hoffnung aus
erheblich geringer als imVoMr . Wenn ŝ ^
ein gutes Ernteiahr 1927 erm , gelitten haben, einen
schäften, die unter der Inflation schweig unb au d,
Teil ihrer alten ^c.stmig f ) 6Raiffeisenbank würde dadurch
die Sanierung der E ^ lL tÄ kmmm'n In der Raiffeisen-

m  Ml! unö Fern.
A Mainz. E - 's einem Be!gschÄpz>G vor Anker

gesunken .) Sas hinter ' Gertrud" wurde von
liegende, mit Kohlen beladenebeschädigt.  Das
>cm Kahn „Gluck auf ang sih Mainboot brachte den
Fahrzeug begann ,osort z" sinken. L rt bcn  alten
havarierten Kahn stun User z Mitte völlig durch
Winterhafen Hier brach das SchM in oe . ,mi) bic
und sank unter lautem «
Besatzung konnten sich rccht->c,t,g rctt ' ^ i c i t n n g v e r.AWorms.(An der Stas -stffrzte

.in g l ü ckt.) In BechciMch an der psalẑ ch G
xr Tüncher Scheu aus Mar .enthal be.m^ ern^ ^ ^  erlitt
Üro.nleitung vom Most den cr A „ „d, lebens-
Brandwunden, sowie sonst'gc \[ê
zefäbrlich verletzt im Krankenhaus v̂ -.n .o-.r



Hochheim a . M ., den 11. Juni 1927.
LncMch ist sie da ? die neue Autobusverbindung zwi¬

schen Hochheim und Mainz . Am Sonntag , den 12 . ds.
Mts nachm . 1 Uhr oder nach der neuen Zelt um 13
Uhr verkehrt pünktlich ein Kraftomnibus der Reichsbahn.
Die Fahrzeiten sind , ab Mainz Hauptbahnhof ab 13 Uhr
stündlich bis 20 Uhr . Ab Höschen 13Uv Uhr , ab Ka stel
13 . )3 Uhr , ab Hochheim 13 30 Uhr . Dre Wagen sollen
nach Bedarf an der Kostheimer Siedlung und am ^ ter-
nernkreuz in Kostheim halten , sodatz auch den Arbeitern
und sonstigen Personen , die von Kostheim nach Kastei
wollen , Rechnung getragen ist Wie man Hort
soll außerdem geplant sein , die Wagen ois Keramak-
Flörsheim laufen zu lassen.

/X Frankfurt a. M . (3000 Mark du r ch eine n
falschen Kriminalbeamten geraubt .) Bei einem
Gang von der Reichsbank zur Deutschen Bank wurde eiu bet
einer hiesigen Firma beschäftigter 17jährigcr jungen Mann am
Gutenbergdenkmal von einem unbekannten Herrn augehaltcn,
der sich als Kriminalbeamter ausgab , und von diesem zunl
Polizeipräsidium sistiert . Int Polizeipräsidium nahm der
falsche Kriminalbeamte dem jungen Mann seine Aktentasche,
in der sich 2900 Mark Bargeld und zwei Schecks in Hohe von
3836 Mark befanden ab und ließ ihn im ersten stock warten.
Als der angebliche Kriminalbeamte nicht wieder kam, schöpfte
der junge Mann Verdacht . Er begab sich in , einen Dienst,
raum , wo er von den Beamten erfuhr , dag er einem Schwind,
ler in die Hände gefallctt war . Der falsche Kriminalbeanlte
hatte jedoch bereits das Gebätlde verlassen und konnte noch
nicht ermittelt werden . Er wird wie folgt beschrieben: 40 bis
15 Kahre alt , 1.70 bis 1.75, Meter groß , dunkelblondes Haar,
ganz kleinen gestutzten Schnurrbart , rundes volles , frischeL
Gesicht, dunkle Augen , aufrechter Gang , spricht hiesigen Dia-
lckt Er war bekleidet mit grauem Anzug , grauem Gummi¬
mantel , grauem glatten Schnitthut und schwarzen Schnür¬
schuhen.

£ Frankfurt a . M . (Z u r @in fl c m eind un  g F c che n-
h e i m)  Landrat Kaiser -Hanau uiitcrrichtete Pressevertreter
über die vor einiger Zeit hier stattgefundene Konferenz mit
den Rcgierungsvertretern über Eingemeindungsfragen . Durch
die Herausnahme der Gemeinde Fechenheim sei der Landkreis
Hanau außerordentlich geschwächt, so daß wohl eine bedeutende
Erhöhung der Steuern kommen müsse. Um einen Ausgleich
zu schaffen, sei eine Neuordnung der Kreise Hanau , Höchst und
Wiesbaden geplant , wodurch diese Kreise wieder lebensfähig
gestaltet würden.

A Offcnbach . (DicUmbauarbcitcnimHaupt-
bahnhofOfsenba  ch.) Nachdem die umfangreichen Ber-
stärrunasarbeiten an den Bahnstcignnterführungen im hiest-
gen Hauptbahnhof vollendet und die großen Nisse, die das
reisende Publikum in gewisser Beziehung , jedoch init Unrecht,
beunruhigten , beseitigt sind, werden die 500 Meter langen
Bahnsteige netl eingeebnet und mit neueni Plattcnbelag ver¬
sehen Während dieser Arbeiten bleiben die Personengleise
ür den Betrieb selbstverständlich gesperrt . Die Arbeiten sollen

bis zum August beendet sein. Wie mitgeteilt wird , geht die
Reichsbahndirektion Frankfurt weiterhin mit btx  Absicht um,
die Absertigungsräume im Empsangsgebaude , dre sich für den
wachsenden Verkehr als unzureichend erwiesen baden , zu er¬
weitern und für einen praktischer angelegten Zugang für den
Expreßgutversender Sorge zu tragen.

A Kassel. (Vom Kasseler Straßenbahnun-
g I ü (f — D i e A n k l a g e c r h e b n n g gegen die
S t r a ß e n b a h n s cha f f n e r .) Die Anklageerhebunggegen
die beiden Straßenbahnschaffncr Hendrich und Karl Ver¬
lach U. ist nunmehr erfolgt ; die Anklage ist bereits zugcstellt
worden und stützt sich auf fahrlässige Tötung und Körperver¬
letzung. Die Hauptverhandlung wird voraussichtlich ^ am
20. Juni stattstnden . Zur Verhandlung sind vier Sachver¬
ständige und über 50 Zeugen geladen.

Die Flörsheimer Mainbrücke.
Die Arbeiten zum Brückenbau gehen rüstig voran . Die

sämtlichen Vorarbeiten , Bohrungen usw . sind soweit been¬
digt und der eigentliche Bau hat begonnen . Die Erun-

1 dnngs - und Betonarbeiten sowie die Eisenbetonarbelten
werden ausgesührt von der Fa . Minthe -Mainz , der Fa.
Schlüter -Dortmund und der Rheinischen Betonbau -Ä .-G .,
Mainz Die Eisenkonstruktionsarbeiten sind der Maschi¬
nenfabrik Augsburg -Nürnberg in Eustavsburg gemein,am
mit der Euten -Hoffnungshütte Oberhausen übertragen —
Die eigentliche Brücke bekommt eine Länge von rund 290
Meter . Die Breite , Fahrbahn einschließlich H-ußsteig , wird
9 Meter betragen . Anschließend an die Brücke werden
auf der Rüsselsheimer wie auch auf der Flörsheimer Seite
qroße Rampen gebaut , die eine Verbindung von der ho¬
her gelegenen Brücke zu den beiderseltigen Landstraßen
Herstellen . Mit dem Vau dieser Rampen wird ebenfalls
in den nächsten Wochen begonnen . Die Brücke wird ^ so
hoch angelegt , daß sie immer noch ein gutes Stuck uoer
dem höchsten Hochwasserspiegel liegt . Ferner wird sie für
Hochwasserfälle auf beiden Seiten ein großes Stuck über
die Ufer Weitergeführt . Da der über dem Strom liegende
Teil und die über dem Ufer liegenden Teile nt verschie¬
dener Konstruktion aüsgeführt werdeir . entsteht eine drei¬
fache Gliederung des Bauwerks . Der Teil auf der Rusiels-
heimer Seite , der auf fünf auf dem Ufer erbauten Pfei¬
lern mit je 16 Meter Abstand ruht , sowie der Teil auf
der Flörsheimer Seite mit drei Pfeilern mit ebenfalls ie
16 Meter Abstand werden in Eisenbetonkonstruktlon aus¬
geführt . Dagegen wird der über dem Main liegende Ab¬
schnitt der Brücke der auf zwei Pfeilern ruht , in Elsen¬
konstruktion gebaut . Die Spannung des mittleren Vogens
in dem die Schiffahrtsrinne liegt , beträgt 65 Meter . Die
Brücke wird ein ausgesprochener Zweckbau. Auf künstlerische
Effekte wird vollständig verzichtet . Die Kosten für diesen
Vau tragen gemeinsam die beiden Gemeinden Flörsheim
und Rüsselsheim , der preußische und hessische Staat , die
Provinz Starkenburg , der Bezirksverband Wiesbaden , der
Kreis Groß -Gerau ; einen ganz beträchtlichen Zuschuß leistet
die Firma Opel . — Wenn die Arbeiten programmaßtg
vorangehen , woran wohl kaum zu zweifeln ist , dann wird
in ungefähr einem Jahre die Brücke dem Verkehr uber¬
geben werden können , und zwischen zwei deutschen Landern
—-die eine Seite des Maines ist ja hier preußisch , die an¬
dere hessisch— ist eine neue Verbindung geschaffen.

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , unternimmt
der evangel . Verein am 24 . Juli einen Ausflug mit Musik
nach Bacharach mit dem neuerbauten Schindling sihen Boot.
Fahrpreis 3 .30 Mk . a Person . Abfahrt Flörsheim und
zurück. Anmeldungen sind ^ an Herrn Backermel >ter
Kehrweker zu richten , spätestens bis 20 . Punr.

Erhöhung des Wechseldiskonts . Die Reichsbank hat
den Wechseldiskont von 5 auf 6 Prozent erhöht . Der Lom-
bardzinsfutz bleibt mit 7 Prozent unverändert.

Raum und Zeit . . .
Was lieint heute Raum und Zeit ? Das war in den letzten

Lagen das Unterhaltungsthema des deutschen Publikmns und
sicher auch in den anderen Ländern . Der Amerikaner Cham-
bcrlin kam zwar nicht direkt nach Berlin so wie ^ uidbergh
gleich nach Paris kam, aber er hatte doch seine Romantik ^ n
Amerika stieg er in die Lüfte und mitten im Mansfelder Berg¬
bau fällt er einem deutschen Bäckerlehrling vor die Fuße.
Piloten und Bäcker verständigen sich, obwohl sic nur die eigene

6h, »c» 42 € >hntbcn ! » o MM , d-
Raum und Zeit ? Wir wundern uns sehr darüber , wie kurz
eiu Monat oder gar eine Woche ist, und die Flieger können
wenn cs darauf aukonimt , in einer Woche hinüber und herüber
fahren . Wer kann sagen, ivas in zehn Zähren nwgllch ist?

Jules Vernes schrieb einen Roman : „Die Reffe unt «
Erde in 80 Tagen " . Aus den 80 Tagen können zwei Wochen
werden Die Zeit galoppiert uns davon . Wir schelten schon
seit Wochen mtf das schlechte Wetter , und jetzt stehen wir kurz
vor Sommersanfang , bald auf der Höhe des Wahres , wo
Voqellied und Nachtigallenschlag enden . Alles , woran wir
nns erfreut haben , geht im Nu an uns veruber . Raum und
Zeit schwinden dahin , aber in die größten Erfolge des Geistes
fällt ein Tropfen unsagbaren Empfindens.

fiotalw.
Flörsheim a . M .. den 11 . Juni 1927.

r Grasversteigerung . Am Donnerstag wurde der dies¬
jährige Graswuchs der Gemeindewiesen auf dem Ariedhof
Artelgraben , Oberdamm . Auwiesen . Wetdestreifen und
Unterdamm etc . öffentlich versteigert . Das Ergebnis ist
in diesem Jahr , trotz des schönen Erasstandes . gering . —
Eine interessante Gegenüberstellung von im Ort gezahlten
Ziegen und Steigerungserlös anbei:
^ 1914 • 472 Ziegen , 582,60 M . Steigerungserlos

1917 : 809 „ 3096 .— „
1918 : „ 4793 . „ »
1924 : 498 „ 1368 .10 „
1925 : 498 „ 536 .50 „
1926 : 465 „ 582 .10 „
1927 : 438 „ 334 .10 „ • .
u Von Wien zurück kam gestern abend Herr Stern-

drucker Heinrich Trops von hier , der als Delegierter des
hies . Kathol . Gesellenverems eine Pfingstfahrt des Ge¬
sellenvereinsverbandes mitgemacht hatte . Mit gackeln
holten ihn die hiesigen Gesellen am Bahnhof ab und noch
lange mutzte der Weitgereiste seine Eclebnisie und Reffe¬
eindrücke von der Fahrt nach der Kaiserstadt an der scho¬
nen blauen Donau zum Besten geben.

Ludwig van beelhoven " das Schwesterschiff des
„Freiherr vom Stein " hat gestern auf seiner Probe¬
fahrt Flörsheim bei der Berg - und Talfahrt paßlert.
Auch dieser für den Personenverkehr auf dem Main be¬
stimmte Dampfer ist außerordentlich schmuck und mit
allen Erungenschasten der Neuzeit ausgestattet.

l Srotze Feuenvehrübung in Lclckershack . Die Wehren
von Flörsheim und Umgebung veranstalten morgen
Sonntag nachm 2 Uhr eine große Feuerwehrubung nn
nahen Eddersheim Es handelt sich vor allem um eine
gemeinsaine gründliche Prüfung der Wasserleitung auf
ihre Verwendbarkeit im Vrandsall.

Notiz : Weiße Woche veranstaltet wiederum das Kauf¬
haus Leonhard Tietz A .-E .. Mainz . Aus der Beilage in
unserer heutigen Nummer ersehen unsere Leser die großen
Vorteile dieser Sonderveranstaltung , auf die wir emp¬
fehlend Hinweisen.

n Die Taunus -Lichtspiele bringen den Schluß des Sen-
sations -Eroßfilms „Der rote Handschuh " . Wir haben be¬
reits davon berichtet und können uns Werteres sparen.
Es sei nur bemerkt , daß der jetzt laufende 5. und 6. Teil
dieses Films der spannendste des ganzen Werkes l,t und
die Auflösung des großen Rätsels bringt . Man beachte
das Inserat.

i Maxemer Kerb ist die Parole für diesen Sonntag.
Das schöne, im nahen Taunus gelegene Dörfchen , von je¬
her ein besonderer Anziehungspunkt für unsere Turner -,
Jünglings - und sonstige Jugendvereine begeht morgen
seine Kirchweihe . Es ist gewiß , daß ber schönem Wetter
bedeutender Zuspruch aus der Umgebung zu erwarten rn.
Im „Nassauer Hof " (Bes . Joh . Kilb Ww .) ist man beson¬
ders gut aufgehoben . Man beachte das Inserat in heu¬
tiger Nummer.

—r Der Roggen blüht . Durch die warme Witterung
der letzten Tage ist nun auch das Korn oder der Roggen,
diese wichtige Vrotfrucht , überall in die Blüte getreten.
Wie Fähnchen hängen die Blütenspelzen an den Halmen
und aus ihnen entströmt an der unteren Öffnung der
Pollen oder Blutenstaub , der sich bei bewegtem Winde
gleiche Wölkchen über das ganze Ahrenfeld ergießt und
die Halme befruchtet , sodatz sie sich bei der Ernte korner¬
schwer neigen können . Daher sagt auch eine alte Bauernregel.

Im Junius wehen die Winde Korn in das Land . Ern
vom Winde bewegtes Ährenfeld gewährt einen imposanten
Anblick . Wie beim Sturme die Wogen auf - und nteder-
steiaend durch die Wasserfläche des Meeres ziehen so fahrt
auch der Wind durch das Halmenmeer und druckt dieselben
nieder , worauf sie sich wieder erheben „Der wilde Jager
zieht durch das Land !" sagt der Volksmund bei diesem
Anblick — Das Wintergetreide steht m -btefern  Jahre recht
erfreulich fodaß auf eine gute Ernte gerechnet werden
kann Was aber das tägliche Brdt als Nahrungsmittel
bedeutet , das haben wir während der Zeit des Weltkrieges
erfahren.

i 100 » Mark Belohnung . Eine vielköpfige Räuber¬
bande unter Führung des bekannten Räuberhauptmanns
Ninaldo Rinaldini treibt seit Monaten ihr Unwesen.
Zahlreiche Ortschaften sind ausgeplündert worden Die
Bande soll sich auf dem Wege nach Flörsheim befinden.
Für die Ergreifung des Täters wird obige Belohnung
ausgesetzt . Beschreibung : Alter etwa 30 Jahre , Gesicht
oval , Bart keinen . Augen braun , Anzug schwarze Pele¬
rine , breiter Zylinder , schwarze Maske Zweckdieitl,che
Mitteilungen sind an die Karthauserhof -Lichtspiele Sams¬
tag und Sonntag zu richten.

Fufcbail . Morgen begibt sich die Liga -Elf nach Schwan-
Heim um gegen die dortige „ Germania " ein Freundschafts¬
spiel auzutragen . Die Abfahrt um 12,15 Uhr geschieht
von Raunheim aus . Schwanheim ist schon lange Jahre
in der Ligaklaffe und ist die schone Sprelweffe der Ger¬
manen überall bekannt . Möge es den Hiesigen gelingen
einen guten Eindruck zu hinterlassen und ehrenvoll ab¬
zuschneiden — Die 2 . Mannschaft fährt nach Gonsenheim
zu dem schon lange fälligen Sprele gegen , dre dortige
1b .-M . Abfahrt 11 .43  Uhr . - Die Jgd . spielt vorm,
in Weisenau und fährt um 8 .14 Uhr . Allen Mann¬
schaffen viel Glück auf dem Wege ! — ' —

Gesangverein Sängerlust , Weilbach (Dir . H. Langen)
erhielt bei dem Wertungssingen (2. Feiertag ) folgende Krttlt
„Vergmannslos " (Heuser ) . 1) Gestiegen aber sonst mit
ganz vorzügl . Tonreinheit gefangen . 2) Grube zu hart.
Kein h einschieben „bihitter ." sonst ernwandfrel . 3) Sehr
gut , manches vorbildlich (Ziff . 3). 4) Sehr gut 5) wurde
dem Inhalt vollkommen gerecht . 6) Sehr gut die Baße,
besonders , der 2. verdienen ein besonderes Lob , wegen

l{)t l ) Intonation ! 2) Aussprache , 3) Rhythmik , 4) Dymanik,
5) Auffassung , 6) Stimmenausgleich , 7) Eesamteindruck.

MOTtMififtfP ter EmMe MMm.
Infolge Umpflasterung ist der Bahnübergang in der

Wickererstratze vom 13. bis 18. Juni gesperrt.
Umleitung erfolgt über die Ladestraße hinter dem Bahn-

bof . _

Laut Befehl des kommandierenden Generals der
französischen Rheinarmee findet ain 1 Bult nachm . 2
Uhr hier die Ausmusterung der in der Klaffe 1 einbe¬
griffe , len Kraftfahrzeuge statt.

Es müssen alle Lastkraftfahrzeuge nebst Anhange-
waaen vorgeführt werden . Nicht , oder verspätete Vor¬
führung wird bestraft Es wird auf den öffentlichen Aus¬
hang am Rathaus hingewiesen.

Flörsheim am Main , den 10 . Juni 1927.
Die Polizeiverwaltung : Lauck . Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. Juni 1927.
Fest der Allecheillgsten Dreifaltigkeit.

7 Uhr Frübmeffe , 8.30 Uhr Kindergottcsdienst , 9.45 Uhr Hochamt.
Nachmittag 2 Uhr Andacht zur Erstehung der Einigkeit un

Montag 6 Uhr hl . Messe für Iah . Rath 2. und Faunlle (Schwes¬
ternhaus ), 6.30 Uhr Amt für Peter Rochen und Angehörigen.

Dienstag 6 Uhr 2. Seelenamt für Kath . Jahn geb . Dienst . 6.30
Uhr 2. Seelenamt für Klara Gutjohr _

Mittwoch 6 Uhr 2. Seelenamt für Marg . Rühl , 6.30 Uhr 3. -- eelen-
amt für Kath . Siegfried . ^ _ 0 ,,,

Donnerstag Hochh . Fronleichnamsfest . 6 .30 ähr Frühmesse . 8 Uhr
Schulaottesdienst . 9 Uhr Hochamt u . Prozession . Die Prozes¬
sion geht durch Hauptstraße , Eisenbahnstraße , Obermalnstratze,
Mainufer . Bei der Prozession werden auf beiden Setten
2 Reihen gebildet . 2 Uhr Vesper.

Freitag 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus . 6.30Uhr Amtfurden gef.

SamstagsIch ? lst.' Messe für die Verstorbene « der Kirchenstiftun¬
gen (Schwesternhaus ) . 6,30 Uhr Amt für Famllte Habenlhal.

Evangelischer Gottesdienst.
Dreieinigkettssest (Trinitatis ), den 12. Juni 1927.

Vorm 8 Uhr Gottesdienst . Das hehre Lied zum Ruhme des
dreieinigen Gottes . Röm . 11,33 —36. Anschltstzend Be¬
kanntgabe alles Näheren über den Tagcsausflug der Kon¬
firmierten , in den Taunus am 16. Juni . Die Teilnehmer
haben vollzählig sich einzufinden.
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enormemir gelungen,
Durch Bareinkäuie »st es ..... Zukäufen . E

K8undsch. lt zu -ut°.
Preise eine Sensation
fliehe Bestellungen W'
ime bestens erledigt.

1 — . Taschentuch . 88 1 Netz -Jacke

•sS & tä. «-psr ~
Schürzen 1Paar Hosenträger b84

Haus-od.JumperschürzeSS -t!
Mdch.od.Knabenschürz. c-
Spielanz .od.Russenkitt . 88 -4

Sardinen
1—3 Mtr. Gardinen £ . . .
IVss  od.1 Mtr. Etamine «S8M 4 Deckelten
1 Ster ^hr billig. 88 -1 Stickerei i
1—2 Mtr. Tüll-Kanten 884 spitzen »rWäschc.vorhangc g8 (

Waschkleider , Stores , K’eiderstoffe , Rohse d 0g8i Ir

2 od.11 Mtr. Mousseline 884 SfrMpfB Uflu ööEKßtl
, lMtr .Moussel.od.Crepe gg  2od .iP.Damenstrümpfe ÄR. . .m -J ganz aparte Neuheit Wert1.35W» * ““̂ txVrUrk od.Fte . 994
Qual . 384 1 Mtr . Zetir 80 cm breit . 1  Paar Damenstrümpfe gg

hübsche Muster für Herren. « aschb. Kunstseide . - - -

1 Mtr̂ Dirndl-Zefirbcsbiu.SS4 2od.1^ inderstrÜ,npfe88,
2 Mtr. Zetir extra biiug . . TA4 2od .1 P.kinder -Socken gg
2M, »c— ~ J reli.Socken
1 Mtr.Schurzenstoff 88 ^ * . 88 '

ca l20bie,t. SS ;J 2 P. Schweiss -Socken 83-

1 Frottierhandtuch
schöne Qualität

2 Mtr. Hemdentuch
88s ( 2 Mtr . Hessel schönc

1 Mtr . Nesse ! BettuchbreiteS8 4

„ 3 od. 2 Mir . Handtuch
weiß Gerstenkorn oder Dreli

. 88 ~h 3 od. 2 Scheuertücher ^

.38 ^ Kinder-Hemdod. -Hose 884
, o« s 3od. 2 Erstlingshemden 884

-sW. 3 od. 2Jäckch . od-Hösch. 38 -s 1 Mtr. Kleiderdruck

Wäsche u. Wessswaren

1 Damenhemd cretom«
Achsel, od . Trägerform . -

1 Damenhose Cretonne IT
Hohlsaum .

1 Untertaille Inmperform
2 od. 1 Büstenhalter
1 Schlupfhose boi= Qual
1 Kopfkissen gut- Cretom

Gummi, extrastaric - •

88s . Sofakissen verzeichnet,
schwarz Rips • .

6 od. 4 Quadratev->r -.
1 MiÜeU kerÜg. °>. Hohlsaum

und 8pitze . . ' ' ' ' '
884 t ueberhandtuchdiverse
** ** ' ' | m. Hohls. u. Sp.

od. 25t . ä4 .« Mtr.

5 GläsertücherResäumt

Hemdhos.,Hiiftiialt, Maccohos., Einsatz-

Frankfurt N.Nachtjacken,
der Markthalle .)RelneeStsSraüe 19

ühneraugen
-Farben , Trockensarben,
Sieitn, ßcinöl, ötccotib

beseitigt
uer& iunfl imSeretnelotat her
i 2. und Jugendmanns chast. W1
Anbetracht der wichtigen Spiele
ist es Pflicht eines jeDen Spielers% erscheinen. Die1.M.begib
sich nach Schwanherm, Abfahrt
12.15 Uhr ab Raunheim. Die 2
M . nach Eonsenheim, Lbsahrt
11.43 Uhr Die Jugend spielt in

« -,.6. Sauer.
Erotzverbrancher erhalten Vorz ugspreise . Airr«cde«

verKäufl-Säuser
icb 'Cn «Äu «f

wünscht an den VerlagMm-«Ä Aiind-WS
Frankfurt am Mam. ZeU 81.

Strsui ; -M/irtse Haft
Lringe seldstgezogene , ^ ge¬
pflegte Weine ;-um ^us-
schank , wozu ireundl . einladet

reeller kulanter Weise
>t seit über 27 Jahren

die beliebte gute
Creditfirma

K. Martini , Wi cker
Massenheitr .erweg

Zimmerarbeit en
und Treppenbau

aut Wunsch auch Schrei¬
nerarbeiten werden fach¬
gemäß ausgeführt von

W. MOHR 1».
Zimmer-Meister,
Wickererstraßeö
.Stalleitern zu jeder Zeit
vorrätig.

Fahnen
Wimpel

liefert

B. Kern
MANIZ
Markt 5

Einmol den Pilo-
Dosen - Öffner
herumgedreht u.
schon ist jede
Pilo -Dose ge¬

öffnet-

Kartoffeln , Tomaten,
Gurken, Blumenkohl,

Spargel etc.
Schuhcreme

Mainz
Rheinstrasse 17
der Weintorstrasse
Gegründet 1899
ich, auch Samstags
ganzen Tag geöifnet. zu verkaufen . Nikolaus

Reuter , Eddersheim.
fachmännisch hergestellt , Leino un
ität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Lbemisebe Buntlarben
Hörsheim am Main Telefon 99Lageplänen

HökHdzknS . abJxwdrH
Jaulet ,» allbe&hlir 4
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Mit voilem Recht sehen unsere
Kunden diesen schon längst volkstümlich
gewordenen Verkauf als die beste Ge¬
legenheit des ganzen Jahres zur Be¬
schaffung weißer Waren an.

Einer Symphonie in Weiß gleicht
diesmal unsere

WeiPe Wodte
vom 13 . bis 19 . Juni.

Durch Herstellung vieler weißer Waren
in unseren eigenen Fabriken , durch die
mit größter Sorgfalt und Fachkenntnis
getätigten Einkäufe , sind wir in der Lage
an Qualitäten , Auswahl und Preiswür¬
digkeit überragendes zu leisten.

Wir haben die gesamten Möglichkeiten
der riesigen Einkaufskraft der Leonh . Tietz
Akt .-Ges ., des größten Einkaufskonzerns
Westdeutschlands , zu einer einheitlichen
Energie vereinigt , um unseren Kunden
ganz enorme Vorteile bieten zu können.

Lesen Sie bitte aufmerksam die
Beilage in der heutigen Ausgabe dieser
Zeitung ! Das Gebotene im Verein mit
der prachtvollen Dekoration unseres
Hauses muß Sie veranlassen uns jetzt
zu besuchen . — Wir brauchen nicht zu
erwähnen , daß alle bei uns gekauften
Waren durch unseren eigenen Liefer¬
dienst frei Haus geliefert werden.

IPas hätten alle Erfindungen der modernen
Wissenschaft für einen Sinn , wenn wir sie uns
nicht zunutze machen ? Por 20 Jahren mach *
ie es noch notwendig sein , dass unsere frauen-
IDohibefinden und Gesundheit opfernd - sich
mit IDaschbrett und bürste quö/ten . tlgute
regiert Persii die Stunde!  Persü ist die Erlösung
von Umständlichkeit , Mühe und ßrqer . Persü
ist das IPaschmittel der modernen trau !

Ob » piemiig «!
Persü soll stets allein  gebraucht werden,
ohne "Zusatz  und wird kalt  aufgelöst -/

Hue-  so wM dieses mundemol/e Wasch *
m/he / in seiner -vollen Wirkung ausgenutzt f

Johann Kilb Wwe

Samstag 8.30 , Sonntag 4 u. 8.30 Uhr

Der neue  Albertini - Großfilm.

, 9Rixialdo
Rinaldini 66

Die Abenteuer des bekannten Ital.
Räuberhauptmanns in 6 fabelhaft . Akten
Außerdem 2 Lustspiele:

„Bobbys Brautlahrt“
2 Akte.
Die
Befreiung aus dem Serail
2 Akte.

Sonntag 4 Uhr gr . Kindervorstellung

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Leder waren.

zNM Ä

Adresien Tafel empf ehlenswerter Firmen:
Sämtliche Lack - und Farbwaren |
sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bolus , Gyps z
und alles was der Tüncher braucht zu den billigsten ch
Preisen u . in bester Qualität . (Handwerker erhalten Rabatt)
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31.

Fa . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren , Delikatessen , Eier , Südfrüchte , fst.
holl. Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
frisch . Weine u. Spirituosen , Branntwein Im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere , Mineralwasser, Chabeso , Iabak, Zigarren, Zi¬
garetten , Tee , Schokolade , Kakao , Bonbons , Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung . Futtermittel, Salzlager.
Reelle Bedienung ! Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus

AVAVAVAVAV

D . Mannheimer

Biberbettüdjer
Fjemdenbiber
Summiluch
lüacfjstucf)

. flrbdtsüofen
Bett-Damaft

AVAWWWWW

Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie

täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Bauschule Raftede
in Oldenburg von C. Rohde
Polterkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung.

Progr . frei.

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung

G u t j a h r, Flörsheim
Telefon 103

geht Ihre Uhr,
wenn sie war
bei Vomsleln
zur ' Reparatur

I_ i

hat die ganze Welt versetzt in großes Staunen,
Jedoch hört man die Menschheit jetzt von etwas anderem raunen
Bei Ebbelwei und Gerstensaft , bei Bratwurst und so weiter.
Un daß die'.Stimmungskapell mitwirkt , na Kinner detz werd heiter.
E ' Strandbad hawwe mer noch net , detz kann ja all noch komme
Un wenn er schwitzt, werd eifach im Ebbelwei rim geschwomme.
Um 15 Uhr da fange mer an , trotzdem 's nur 12 mal schlagen kann.
Mer lade Euch zur Kirchweih  ei,
Geht net vorbei un kommt erei
Samstag Abend Commers!

Nassauer Hof, Marxheim



Zweite; Statt(St. 69)
Samstag,11.3u»i1927.

Mag « d SAAmling
ZriititStriM».Flätsheim

60  iähtige; WNüm, .
de;tzeiaggoeteia;Säogetbaad. Ftämemi-K.

E. V., Gegründet 1847
(Schluß des Berichtes.)

Pfingstmontag ^

Mit einem « Wen SBectai 66Ä̂tte . “ « oW
gann der dritte Tag des Festes . Das W milchemällen
an diesem Tage , von kleinen regnerischen Zwischemau
abgesehen hübsch, hell und sonnenreich. 3
würden die auswärtigen Vereine abgeho
9 Uhr begann , unter der Kritik der H m Urosegor.
Eambke, Frankfurt a. M ., rn der Festhalle das

Jubiläums - und Kritikfingen.
Der Herr Bürgermeister begrMe . nachdem emrge Lettin^
schon gesungen, nochmals die Gaste un s den
erschienenen auswärtigen Sänger , beso ^ ^ n̂ des
Herrn Regierungsrat Dv Siegelt als
Hess. Sängerbundes m Darmstadt — Herr Regrer g
rat Dr Siegelt begrüßt und beglückwünsch
verein und aibt ein Bild der heutigen VerhatlNige in

uSm mSat ! «nb. - Alle ; ** « » * fg £> x g
Kurven, auf ein Hoch der Entwickelung f g
und zurzeit seien wir ber eurem-mef angekommenv
uns aber hoffnungsfrohen Herzens schon den kommenden
Aufstieg ahnen lasse Alle Eigenbrodeler und
sucht müsse verschwinden wenn es das Wohl de ,xam
landes gelte . Auch die Gesangvereine ' g ve
rufen, am neuen Aufbau unserer Volksgemeinschaft mit
zuhelfen. Die Erfolge des Gesangvereins Sängerbund
in Flörsheim Hütten zur Genüge bewiesen datẑ er m
den rechten Händen sei, daß serne Leitu g
und umsichtig und von echt vaterländischem Geist ge
tragen sei. Er wünschte dem Jubelverem auch sur dre
fernere Zukunft alles Gute . Das Smg stille
einer tausendköpfigen Menge , die mit andächtiger Stille

Sieberblüte,

(Begrützungschor), Mgfgv . Engers a. Rh .. ^ Harmonie.
Rüsselsheim Gfqv. Eintracht, Eddersheim , Gfgv- Germa¬
nia, Raunhê , Münnerquartett Liederkranz.HoMaM -,
Mgfgv. Friede, Wiesbaden , Liederkranz. Florsheu ,

SErb7n ^ H° chN^

senheim, Esgv . Germania , Hattersheim , G M

8iis « ä  wsirfe » r- .
.« * « Ä nffi « 2', Ä . :„wceerstiue uno fliuuuû v—v ^ »j Aussprache:

Sifjeb . aut mH imp»I Wirl un« ' »> fl-,

btngs einige Heitziporne des Guten zu vlet trm.
f- nm - i ">'t . - Hz Der » rnmützig wie It'mrn-
ÄSÄÄ ' S 't Ä Wirlungen.
Me ig”Ä ’ÄTSit ®.m)
L « iK °ZLe SÄ3 SS I?imm.

»eil « . ‘»"WgMÄSÄdenberch, liecht für berk lrelt. 3) Sehr ,trag. ^ mpo
etwas weicher nehmen. 4) Fern abget n . ) erüeblich
war mitunter zu breit. Da- poe. wu'de °K °M.
übernommen, 6) Stimmenausgleich- sehr gui- J

^ Ĝesangverein„Liedertranz" Flörsheim. (Dir. H-Heer-

mene Geschlossenheit. 7) Eine hochwertige Leistu g. ^
Wagnersches Männerquartett , Florsherm. ( - •

Wafne?) ^ enaertV« f stwgen. °nst
ehr korrekte Intonation. 2) „trabe bas r uya, > >

schön. 3) Der punktierte Rhythmus bedarf der Bea htung.
4) Sehr gut. ö) In der Schilderung anschau ich. m
Cantilena gefühlswarm, b) Sehr gut. 7) S 1 o b

Gesangverein„Eintracht"Eddersherm. (Drr. R. Schucht)
„Maienzeit" (Rietz) 1) Etwas gesunken, m «
anerkennnnswert rein gesungen. 2) Boka z. ^ ^

31  Kebr aut 4) Der Ton in ] mutz vereve»

!ch7eLn"Äw'L "ichwt» ' Är ' gmfwH ' lich«
tenb steigern, wenn auf die Tongebung bezw. Ätenf h
mehr geachtet würde. . cATnStorl

Eelanaverein Sängerbund, Hochhenn(Dir. W. Schloss )
Dvr Moraen" (L Baumann) 1) Gestiegen, auch sonst

nw  fWi ? 2) 3 |t WleK ^ ÄSSlS
pflegt werden; der Tongebung im f und fi Sehtdan
Edle verloren. 3) Roch nicht ausgeglichen, oft S» t>e)tig.
4) Das f und ff bedarf gründlicher Reanedur, 5) Gut.
6t Gut 7) Eine tüchtige Leistung.

Club Harmonie, Nüsselsheim(Dir. Pet. Heutz) „Walther
von Birbach" (Werth). 1) Abgesehen: vom Steig n aus-
aê eicknet in der Intonation, schade daß der lrinsotz ve
? 87 °. Seite » mi&lano. 2) W " * ! » .“ Ä
im f sind die Vokale etwas zu breit Ee-lobet 3) « eyr
gut. die Triolen am Anfang können etwas deutlicher̂ •ät Sehr aut imf auf den Ton achten. 5) Sehr gut. i- ine

5) Auffassung. 6) Stimmenausgleich, 7) Eesamteinorua.
Gegen 2 Uhr sammelte sich derFestzug

in der Eddersheimerstrafie und nach 2 Uhr nahm er
selbe seinen Weg durch die Ortsstratzen nach de,n Fest¬
platz. Jin Sängerheim hatte unterdessen das

Wertnngssingen

Ör $Sr * Ä !S s^Äiitun,
aen ru konstaUeren und vor allem unsere beiden Mit¬
wirkenden Flörsheimer Vereine , Liederkranz und Wag¬
ner schesMännerquartett , zählten zu den besten des Ta-
aes - Das Ergebnis des Wertungsftngens das *p° -
ter auf dem Festplatz verkündet wurde. ^ (Das
Wertungssingen fand gegen 5 Uhr nachmittags ,ei
Ende) _ __ ■-

39
39
38
37
34
34
32

31
31
30
28
23

Ergebnis des Wertungssingens.
Cäiigervereinigung, Sochheima. M.
Männergefangverern, Engers°. Rh. ; ^ M.
Männergefangverem Mederkraz . ^ gjf
Gesangverein, ©ctrnama, »atieisi n ^

tssss,  dssasssM :«.
ZssPtWiM »""'""«*■|
Gesangverein „Sangerlust , Deubach ^ ^ 31
Gesangverein „Germania . Ruunye
L stza,monte",

«fc .* ■Mannergesangverein„Anon, Mass . f
Auf dem Festplatz war das Leben̂ un

seinem Höhepunkt, angelangt. 6 zeitweilig auf
menge (Kenner schätzend H 9 ^ und in der

htä X ^Sin , nnb um8Uh-begann bei
in bei Fefthnlle.

Ordninigsmamifchaf oder SamtÄ l .ft ^ Sn̂ tec

Der Pfingfidrenstag

SSüTbÄÄ SdiZ -S»
Gegen 10 Uhr gabs einen oerf#

Wch Z e| n« ‘ige, 3mnach dem Bahnhof. >nvt+f eines Heroldes, in
bunten Fähnchen, unter. Vorani ^  Ehrenaus-
Vegleitung der Festdamen, ^uv tver ^ ^ ^̂ 8. der
schütz geleiteten den Mannerges g Bahnhof. Dort
einige Tage als Gast. hl«  S den Musik-
gabs ein großes Abfchledneym tẑ aus" und un-
klängen „Mutz i de"n zum Binder und Großen
endlichem Hoch und Hu>.w1 Sänger vom Rhein
führte der Etfenbahnzug A , Lobe- °°ll
ihrer Heimat entgegen. , , , Aufnahme und all

,d ;r:r u„b—
S: ? Sbm ^ tft " " «6euäbe5 Dt.ee nnb nach

011  Dort gab- allerhand stohe llbermfchnng-" I« Aen
und Mädchen. Wurstschnappen. ML Festausschuß
Eickelschlagen und vieles anderê ^ Fest,ung-
ausgedacht und dre zuluch )en g gefallen
flauen lietzen sich all den Spatz \ v glänzten vor
Die Augen strahlten und dw W 8 Kleinen und
Begeisterung und lange wird au ) - „

gLtLNZs ÄebeK
Roman von Ludwig H a n f o n.^ (Nachdruck verboten.)

In aller Morgenfrühe Ichon weckte die dfenstefstM
Rogd die Familie MKint Z,e °
ches gearbeitet, als Jakob und @ 1lDCtr

die Brüder wegen ihrer LangschaLjL «fl, ^ affce
das Füttern beendet und die dünne dw sich assee
nannte , hinuntergegossen zu dem rauhen Nogge b t
als Settchen mit klingender Stimme rief . „Ra , wer
leiert fetzt die Butter ?"

•Tins>frmn hpt Ulte mache, da der Valentin , sag

Phit § L . dochJ « fte» ,eine ^ A - E

undfieß « ' stch nicht nehmen, “f e ^ ie' ftmmen (dBelüeinen Riefenklumpen zu erzeugen, datz aste staunen souieu.
Die lieben neuen Kühe, die so gut waren

„Abgemacht!" sagte Settchen bestimmst^ r ^ b
macht die Butter ^ derfuttert ^stc

«1 , fl?» ei- - « L Ä .SÄ:als es so leicht ging. Er drehte u. orru» ' (
de, eine Stunde , dann gar zwei. Der )
gleich dünn, so oft auch Jakob fern ^ chorgan an den
Rand der Maschine brachte. „Man meint doch, ,es mutzt
bald zufamme gehe, das Zeug!" fagie er mißmutig, „die
Kühe sind doch frischmelkend!" , , ,

„Na, dreh' nür mal, Jakobche, dreh nur mal . sag
Philippinc ermutigend und Jakob drehte weiter,
müdlich.

Es ward Mittag . Friederike machte ihren Spreck?
gang, heute ungewöhnlich frühzeitig, kam ste in Dickhuts

® °Sfm mal her, FRederike komm mal her!" win^
Philippine geheimnisvoll, „da steh mal an . W 1

«MchffWMis
SÄ .5Ln-e?°bLte'Jassir

“ftt ich ob-- nit . tfrt b°s lein W Me
«rau KuÄCt mit ehrlichem Staunen , „wart einmal
Lt S &  von euch in die Nachbarschaft und holt
euch ein Klümpchen Butter , die wirst man m den Rahm,
dann geht solcher zufamme. Geh mal gleichl

Ich gehe8 In die Nachbarschaft? Das war mem

TodH die arme Tröpf' zu gehe! Di- lache einem aus,[a' lClL du willst garnichts,Philippine!"sagte Frau
Kreuzer' vorwurfsvL . „Halte dock) Friede m. de
Nachbarn,,dann kannst du auch zu ihlie gehe i-nd ste
1}C% bdcbc Friede, ich Halle ja Friede ! Aber die alle^
die gönne ein?m nit , daß man reich is, die tun einem alle
Schabernack an ! ^ ^ ch ein

Auing Bald kam die treue ^ -.eundin zuruck mi

, Klümpchen srifcher Butter . Ra ^ wms^ e

flucht Ne °ntt .L,fom Feld- her->n-,etr,PPel.
Mid hörte von dem Malheur. , sind allein

.„Ja , ja !" der Schrei-
schuld daran . Die sind so dm gcs Butter gebe

Seut Ja , iu !"

zer

hat sie fortgefchassû > „

ÄS ' Äif douud" forfchte
Philippine ängstlichu"d rucke nah . ^ ^ gegebe!

„Gott, was hat s srutzer maich m ^ ^ ine
Da war'ii manchmal die Kuh » W bflg nit  heut-

Li-KS - LL
iu bCT®‘“ tI fc‘

komme?" . c Karwbche, am Mittwoch war
„Du weißt doch, in der K ) gespannt auf

es '" Frau Dickhut sagte es rami >
die Antwort Friederikes. „ Friederike zählte.

.Am Millwochl A°. « LL datz da Nichts gerät!
„Ja , ja, kein Wunder, kim mu , ;,iem besonderen
Erst in der Karwoche, dann « ' ..flig und precht
UnglückStogel Warum (-'» * ) ,°L»
nit erst mal mit lemanb, « « , oJ iit jct

Valentin und Philippme s dunklen, schweren
Antwort. Der Aberglaube schlug ne d Jakob
Fittiche um Verstand und Willen der ^
lächelte dnmni, halb gläubig, Hab zw l Valenti"

„Daiin komme die Kühe wieder sore. f u
eriist. - (Fortsetzung folgt.)



Kleinsten die frohe Erinnerung an das 80 jährige Ju¬
biläum des Sängerbundes bleiben . 2n der Festhalle
sammelten sich die Flörsheimer und auch noch so mancherlei
Fremde zum

Volksfest.
Da gabs keine Reden und offiziellen Teile mehr , alles
mar zwanglos gemütlich und vertrieb sich die Zeit , wie
es ihm gerade paßte . Da wurde (auf zwei Tanzböden)
das Tanzbein geschwungen , daß es eine Art hatte , die
Festhallenkellner kamen nochmals in Tätigkeit und auf
dem Juxplatz trieb ein frohes Völkchen fein Allotria.
Bis gegen 11 Uhr ging das so in lustigem Trubel fort,
wo dann die nach dem Main führenden Hallenwände
geöffnet und ein wundervolles Schauspiel auf dem Strom
und jenseitigen Mainufer zu bewundern war.

Der Turnverein von 1861 stellte Pyramiden , der
Ruderverein führte eine Lampionfahrt vor und der fest¬
gebende Verein erfreute die Zuschauer mit einem hüb¬
schen Feuerwerk . — Nochmals wurde das Tanzbein ge¬
schwungen und gegen 1 Uhr fand die ganz Festesherr¬
lichkeit ihr Ende.

*

Tage voll Glanz und Begeisterung liegen hinter uns
und ganz Flörsheim hat bewiesen , daß es mit dem
80 jähriaen Sängerbund eins ist, mit ihm fühlt und denkt
und dessen Geschick als das eigene betrachtet . Alle Flörs-
heimer Vereine haben dem Senior der Flörsheimer
Korporationen ohne Neid und Voreingenommenheit zu
seinem großen Jubelfest gehuldigt und ihrer Sympathie
versichert. Der Sängerbund wird Gleiches mit Gleichem
vergelten und auch jederzeit zur Stelle sein , wenn es
gilt in dieser Hinsicht seinen Mann zu stellen . Ehre
um Ehre!

Das Fest darf aber nicht ausklingen , ohne daß an
dieser Stelle all den Männern gedankt ,wird die sich in so
hervorragender Weise um das Zustandekommen des
großen Werkes verdienr gemacht zu haben . Daß die
Leitung des Vereins den Hauptanteil daran hatte , ist
gewiß . Hier darf nicht vergessen werden der derzeitige
Präsident und Leiter des Vereins , Betriebsleiter der
Adlerwerke Karl Hamburger , der durch unermüdliche
Arbeit , Tatkraft und Umsicht alles einfädelte und fest
in der Hand hielt . Nächst ihm muß Dank gesagt wer¬
den dem Ehrenpräsidenten Herrn A. Neuhaus , der den
Verein in altgewohnter und routinierter Weise nach
Außen vertrat .' Kommt dann der derzeitige musikalische
Leiter des Vereins , Herr Musik - Direktor Kalbhenn,
Frankfurt a M ., der den gesanglichen Erfolg des Ju¬
belfestes verbürgte , dann all die Herren vom Fest - und
geschäftsführenden Ausschuß , jedes einzelne Mitglied , das
sein Teil zum Gelingen beitrug und nicht zuletzt unser
Herr Bürgermeister Lauck, der Herr Landrat Schlitt in
Wiesbaden , all die Vertreter der Behörden u . Regierung,
welche die Angelegenheiten des Jubelvereins förderten
oder wohlwollend unterstützten . —

Ein ganz besonderes Lob gebührt der Musik, unter
der Leitung des Herrn Georg Mohr , Flörsheim , die sich
durch Kunst und Fleiß auszeichnete . Daß wir Flörs¬
heimer keine Kapelle von auswärts zu holen brauchen,
hat unsere Feuerwehr -Kapelle zur Genüge bewiesen.

Nicht vergessen sei noch die Tätigkeit und aufop¬
fernde Mühe der Festdamen , die durch Verkauf der Fest¬
bücher, Festabzeichen usw. dem Verein zur Minderung
der Kosten verhalfe !. ja sogar noch aus ihrer eigenen
Tasche ein Vargeschenk von fünfzig Mark hinzufügten
und so ihrer Liebe zum Jubilar und ihrer Freundschaft
Ausdruck gaben . Es wollte eben niemand zurückstehen
und ein froher Wetteifer hatte alle beseelt.

* *

Wie wir hören , sollen in der Festhalle etwas über
70 Hektoliter Bier verzapft worden sein. Die wunder¬
bare Festhalle , die allgemein Anklang fand , war sehr
hübsch und großzügig , aber auch nicht billig . Soviel
uns bekannt wurde , betrug die Pacht für diese an
3000 Mark . — Der Festhallenwirt , Herr Jean P.
Messerschmitt, hat es an all den anforderungsreichen
Tagen an nichts fehlen lassen und Jedermann konnte
sich' dort unten wohlfühlen . Die Bedienung war auf¬
merksam und die Preise durchaus angemessen . Schade,
daß das Wetter etwas zu kühl war und hierdurch die
Besucherzahl am Samstag und Sonntag beschränkt blieb.
Erst der Montag brachte in dieser Hinsicht vollen Erfolg.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Pfingsten war gekommen und ist wieder gegangen , nur
daß eä sich nicht überall als lieblich erwiesen hatte . Jin März
halten wir bereits angenehmere Tage gehabt . Der viel ver¬
wünschte, veränderliche Mai hatte auf Pfingsten stark abge.
färbt , und so mußte zufrieden fein , wer vom Pfingstfest ein
Stündchen hellen Sonnenschein , blauen Himmel und einige
Wärme erwischte. Denn zeitweise konnte inan auch einen
dicken Paletot vertragen , und nachts lvar es oft nur einige
Grad über Null . Aber es fehlte doch an Abwechselung nicht,
und so hatten doch schließlich alle etwas von den Feiertagen,
die zudem für Spannung sorgten , die dem amerikanischen
Ozeanflieger Chambertin galt . Der Flug durch Deutschland
war in der Festtagsruhe schwer zu kontrollieren , und so mußte
ein Eislebener Bäckerlehrling deni wegen Benzinmangels aus
einem Acker zur Erde gegangenen Piloten die ersten Honneurs
des Deutschen Reiches machen . Zwar verstand der Flieger kein
Deutsch und der Bäcker kein Englisch, aber die beiden ver¬
ständigten sich doch, und so kam der Amerikaner nach einer
zweiten Notlandung über die Gurkenstadl Kottbus nach Berlin,
wo er den verdienten herzlichen Empfang fand . Er kann zu¬
frieden lein , denn er ist 700 Km . weiter gefloaen , als lein

Landsmann Lindbergh . ' Die Lnftbesnche ans ' Amerika werden
sich nun wohl beträchtlich häufen.

Zwischen dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der
bei seiner in Baden -Baden weilenden Gattin eingetroffen war,
und seinem russischen Kollegen Tschitscherin hat die vereinbarte
Konferenz stattgefunden . Die Herren haben sehr ausführlich
miteinander verhandelt , und es ist natürlich , daß man sich in
der politischen Welt die Köpfe über die in dieser Besprechung
gefaßten Beschlüsse zerbricht . Vorausgesetzt , daß solche Beschlüsse
überhaupt stattgefunden haben , werden sie bei der heutigen
heiklen Lage zwischen Moskau und London kaum so bald
veröffentlicht werden , namentlich deshalb nicht, weil über
Tschitscherins Anwesenheit in Paris allerlei unwahrscheinliche
Meldungen verbreitet wurden . Wenn es Dr . Stresemann ge¬
lingt , zwischen den Engländern und den Russen «ine ver¬
mittelnde Tätigkeit auszuüben , so wird man die Folgen davon
ja bald erkennen können. Daß Deutschland den Westmächten
Konzessionen zuungunsten Rußlands , etwa durch Gewährung
des Durchzugsrechtcs fremder Truppen , machen wird , ist aus¬
geschlossen, da eine solche Haltung unserer Neutralität wider¬
spräche. Es wird schon mitgeteilt , daß Tschitscherin sich be¬
mühen ivird , auf die Moskauer bolschewistische Auslands-
Propaganda dämpfend einzuwirken , an der er selbst nicht
unmittelbar beteiligt gewesen ist. Eine Verschärfung des Ver¬
hältnisses zu England soll er nicht erwarten.

Es wird sich nun zeigen, ob es gelingen wird , die sogen.
Rcstpunkte mit Frankreich zu ordnen , die eigentlich schon durch
die Aufhebung der internationalen Militärkommission am
1. Februar erledigt sein sollten. Es handelt sich aber darum,
daß die Franzosen auf der Kontrolle der abgebrochenen Werke
der Festungen Königsberg , Glogau und Küstrin bestehen, die
durch die fremden Ättachees in Berlin vorgenommen werden
soll, und daß sie den Bericht des Generals von Pawels
über die vollzogenen Demolierungen und die beigcfügten
Photographien allein rächt gelten lassen wollen . Eine Bev
Minderung der Okkupationstruppen am Rhein soll aus Parit
zu einem noch ungenannten Termin zugestanden werden , aber
mir müßten dann auf die Kontrolle eingehen . Die Entscheidung
bleibt offen. Daß auf der in wenigere Tagen beginnenden
Versammlung des Völkerbundsrates in Genf eine bestimmte
Festsetzung über diese Angelegenheit getroffen werderr könnte,
wird von Paris aus in Abrede gestellt, denn die Rheiirfragen
sollen in Genf diesmal überhaupt nicht zur Erörterung gestellt
werden . Ebenso wenig soll eine Diskussion über die polnische
Streitfrage erfolgen . Wenn es dabei verbleibt , so wird für
uns nicht viel herauskonrmen . Auch ein Kolonialmandat soll
an Deutschland nicht erteilt werden . Wie sich Dr . Stresemanri
ixuu kielten wird , kann kickt erst an Ort und Stelle in der
Konferenzfkadt selbst ergeben .' Aeberraschungen stnv nicht
ausgeschlossen:

Eine Sensation ist am dritten Feiertage in Warschau
erfolgt , wo der Moskauer Sowjctgesandte Wojkow von einem
russischen Studenten erschossen wurde . Zuerst war die Auf¬
regung ungeheuer , man nimmt aber an , daß keine politische
Verschwörung , sondern nur eine persönliche Feindschaft vorliegt,
so oaß keine besonderen Weiterungen entstehen werden.

Dagegen ist cs zu einem Konflikt zwischen Südslawien und
Albanien gekomnien , weil ein Belgrader Dolmetscher von den
Albaniern verhaftet worden ist. Die nachbarliche Zänkerei ist
dort niiten bekanntlich zu Hanse.

Al» Helfen mb  Mn -MW.
A Frankfurt a. M . (E i n R e ko r d in Knochen-

b r ü che n .) Im Städtischen Krankenhaus befindet sich gegen¬
wärtig eilt Mädchen in Behandlung , dessen Krankheit das
größte Interesse der medizinischen Wissenschaft erweckt. _ Das
Kind hat einen Rekord von Knochcnbrüchcn zu verzeichnen
und schon nicht weniger als 40 Knochenbrüche gehabt . Es
scheint, daß in der Knochenbildung dieses bedauernswerten Ge¬
schöpfes irgend eine noch nicht näher festgestellte Substanz fehlt,
so daß die Knochen sich äußerst leicht splittern . Als das schon
zehnjährige Mädchen kürzlich vom Bürgersteig auf den Fahr-
damm trat , erlitt es wie schon oft wieder nreyrere Beinbrüche.
Lediglich schon das Auftreten und nicht etwa ein Hinfallen ge¬
nügte bei dem Kind , nnt Brüche hervorzurnfen.

A Frankfurt a. M . (4 0 0 0 B r i e f t a u b e n f l i e g e n
nach Holland .) Am Sonntag , den 12. d. M ., vormittags
6 Uhr wird der Westbrandsche Brieftaubenvcrband ans
Roosendaal (Holland ) am hiesigen Gütcrbahnhos 4000 Brief¬
tauben aufliegen lassen. Ein gleicher Aufflug von etwa 2500
Lauben ivird am 3. Juli um dieselbe Zeit stattfinden.

A Gelnhausen . (Einweihung des Kurhauses
Gelnhausen .) Gelnhausen entwickelt sich immer mehr zu
einen : Kurort größeren Stils . Die am Südadhange des Vogels¬
bergs gelegene 5000 Einwohner zählende Kreisstadt besitzt
mehrere Sprudel , die durch ihre überreiche Kohlensäure und

, ihren hohen Salzgehalt ausgezeichnete Heilerfolge bei Rheuma,
Ischias , Gicht und Herzerkranknngen bewirken . Um Geln¬
hausen als Kurort besser in Wirkung treten zu lassen, wurde
ein Kurhaus errichtet , das dieser Tage in feierlicher Weise ein-
gewciht worden ist. <:

A Gelnhausen . (Zigcnncrplage im Kreise
Gelnhausen .) Im nördlichen Kreisgebiete macht sich er¬
neut eine große Zigennerplage bemerkbar . In Kath . Wilkenroth
kam es m einem Gasthause zu einer wüsten Schlägerei zwischen
den braunen Gesellen und dem Wirt , als dieser sie zur Ordnung
aufforderte . Junge Leute aus dem Orte eilten dem Wirt zu
Hilfe, worauf die Zigeuner ihre Dolche zogen und ein schwerer
Kampf entstand . Der Wirt erhielt hierbei zwei Messerstiche in
den Kopf und die Hand . Landjäger nabmen die Verfolgung
der Zigeuner auf , konnte sie zwischen Kerbersdorf und Ulmbach
sestnehmen und nach Salmünster ins Amtsgericht abliejern.

A Marburg . (M arburg will an dieHafraba-
fl r a ß e.) Da nach dem jetzt bekannten vorläufigen Projekt
die Autofernitraße Hamburg —Frankfurt —Basel die Stadt
Marburg nicht direkt berühren soll, sondern von Kirchhain
durch den Ebsdorftr Grund fahrend bei Belinghausen in das
Lahntal treten soll, wird der Magistrat gegen das jetzige.Pro¬
jekt energisch protestieren unter gleichzeitigem . Vorschlag einer
für Marburg günstigeren Lösung.

A Wetzlar . (Wi ede rfehensfe ier der 88er .) Am
20. und 21 . August d. I . findet hier die zweite Wiedersehens-
seier des ehemaligen 2. Nassauischen Jnf .-Regt . 88 und der
ans ihm entstandenen Truppenteile : Festung .-M .-G . Abtlg . 8,
Res .-Jnf .-Regt . 88, Rcs.-Jnf .-Rcgt . 224 , 3. Res.-Jnf .Regt . 441
und Sturmbataillon Nr . 14 statt . Eine starke Beteiligung steht
in Aussicht . Anfragen und Zuschriften sind an Kamerad Otto
Eberts , Wetzlar , Schlcusenstraße zu richten.

ErrviÄ erring
auf die unter der Überschrift „Die Gasversorgung der
Stadt Hochheim " und „Easpreise mit Kohlenklauseln " ge¬

brachten Artikel in der Flörsheimer Zeitung.
Die genannten Artikel sind Leichenreden . Vor der Abstimmung

über die konkurrierenden Verträge klang es anders . Solange der
Konkurrent glaubte , das Rennen mit Hilfe seiner Freude auf
jeden Fall zu machen , stellten seine Angebote eine unglaubliche
Überforderung dar , die geschickt verborgen rrurde durch Teilung des
Gaspreises in einen niedrigen Easpreis und eine hohe Grund¬
gebühr . Für den Kleinverbraucher stellte sich im erste » Angebot
der Easpreis dadurch 40 Pfg . pro cbm . Wo war damals der so¬
ziale Sinn der Konkurrenz , die heute in ihren Ausführungen nicht
genug Wesens davon machen kann ? Wir rückten die Überforderung
in das richtige Licht und Mainz wurde gezwungen , in seinen For¬
derungen nachzulassen . Nur widerwillig wurden die verlangten
Earpieise ermäßigt . Im ganzen sind vor der Gegenseite vier immer
weiter ermäßigte Angebote und das lediglich auf unseren Druck
hin gemacht worden . l

Wir haben von vornherein ein reelles und ehrliches Angebot
gemacht , wie es bei bester Ausführung der Anlage uno bester Be¬
lieferung der Abnehmer angemessen war . Darüber hinaus haben
wir »och Zugeständnisse gemacht , die der Stadt Nutzen bringen,
wie sie einen solchen auch bei der Stromversorgung der Stadt hat.

Die Aussührungen sonst über die einzelnen Vertragsbestim¬
mungen und Easqualität sind falsch. Der von der Konkurrenz
nach uns eingereichte Vertrag gleicht in seinem Woitlaut merk¬
würdigerweise fast vollständig dem unseren , sodaß wir annehmen
müssen , unser eingeieichter Vertrag hat der Gegenseite zur Vorlage
gedient und ist nachträglich nur in einzelnen Punkten etwas um¬
frisiert worden , damit er hie und da etwas günstiger erscheint als
der unsere . Unser Vertrug ist das Produit einer nunmehr in der \.
Eassernverforgung 15 Jahre zurückliegenden Erfahrung . Alles
gegenstandslose , was der gegnerische Vertrag enthält , ist dann
nickt enthalten . Es ist durchaus in d- r Ordnung , daß ein Vertrag
nach allen Nichtungcn hin geprüft und dem Willen der Beteiligten
entsprechend ausgestellt wird . Das ist jedoch nicht die Hauptsache.
Die Hauptsache ist die Aussührui -g des Vertrages . Wie wir aber
die Verträge ausführen , daß tann jeder , der es hören will , bei
den 29 von uns mit Gas versorgten Gemeinden erfahren . Der
erste Vertrag , der von uns abgeschlossen wurde , wurde im Jahre
1864 getätigt . Im Laufe der Jahre sind dann die anderen dazu
gekommen und die ablaufenden Verträge wurden immer wieder er¬
neuert , ein Beweis dasür , daß wir unsere Verträge zum Vorteil der '
Gemeinden und der Easabnehmer erfüllt habe » . In diesen ! Sinne
werden wir auch den Vertrag mit der Stadt Hochheim aussühren.

Wir sind in den letzten Wochen bemüht gewesen , den Easpreis
für twchheim noch günstiger zu gestalte ». Auf die Zusagen der
der Stadt Hochheim vorqesetzren Behörden hin . den Antrag der
Stadt Hochheim aus Gewährung von Zuschüssen au » der produk¬
tiven Erwerbstosenfürsorge zu unterstützen , haben wir uns bereit
erklärt , den Easpreis noch weiterhin zu ermäßigen.

Heffen-Nassanische Eas -Aktiengesellschaft
Höchst a . M.

Gin Europafiiig der „Columdla".
Chamberlitt nimmt die Einladung Wiens an.

Die Fremdcnvcrkehrskommission der Bundesländer hat an
Chambertin ein Telcgramnr abgesandt , in dem es heißt:
„Millionen empfinden herzliche Freude darüber , daß der Be¬
zwinger des Ozeans die Einladung der Fremdenverkehrs¬
kommission angenommen hat und ihre Stadt besuchen wird.
Sie dankt Ihnen für Ihren Entschluß , nach Wien zu kommen,
und wird Ihnen am Sonntag einen begeisterten Entpfang
bereiten ."

Als erste Etappe für den von Chamberlin und Levinc ge-
planten Rundflug durch Europa ist München ansersehen
worden . Nach den bisher getroffenen Dispositionen werden
die beiden amerikanischen Flieger von Berlin am Sonntag früh
nach München fliegen und von da nach Wien . Nach drei¬

tägigem Aufenthalt in Wien wird die Rückkehr nach Berlin
erfolgen , wo am Donnerstag , den 16. Juni , die Frauen der
beiden Ozeanflieger eintrefsen solleir,

Einladung Chamberlins nach Budapest.
Der Bürgermeister der Stadt Budapest hat ein längeres in

englischer Sprache abgefaßtes Begrüßungstelegramm an
Chamberlin nach Berlin geschickt und ihn eingeladen , bei seinem
europäischen Rundflug auch Budapest zu besuchen.

GlückwunschtelegrammKapitän Königs an Chamberlin.
Kapitän Paul König , der im Weltkrieg mit dem Unter¬

seeboot „Deutschland " die Reise nach New Aork znrücklegte,
richtete über die amerikanische Botschaft an Chamberlin
folgendes Telegramm : „Zu dem gelungenen Flug Amerika-
Deutschland aufrichtigste Glückwünsche. Ich freue mich herz¬
lich, daß unser deutsches Volk dem kühnen Flieger denselben
begeisterten Empfang bereitet hat , den mir die Nation der
Vereinigten Staaten bot , als ich den Weg durch den Ozean '
unter Wasser durchquert hatte ."
Antwortschreiben des Botschafters Schurnian an Stresemann.

Der amerikanische Botschafter Schurman hat an Reichs¬
minister Dr . Stresemann das folgende Antwortschreiben aus
die Glückwünsche des Reichsaußenministers zu dem Trans-
ozeanflng gerichtet:

„Darf ich bitten , meinen aufrichtigsten Dank für Ihr
Glückwunschtelegramm anläßlich der Vollendung des ersten
Enropafluges von den Vereinigten Staaten nach Deutsch¬
land entgegeuzunehmen . Die freundliche Aufnahme , die die
amerikanischen Flieger in Deutschland gefunden haben , und
die begeisterte Würdigung , die diese "Begrüßung in den
Herzen meiner Landsleute hcrvorgernfen hat , lassen keinen
Zweifel darüber aufkommen , daß das Hauptergebnis dieser
großen Tat die Verstärkung der Bande der Freundschaft
und des guten Willens ist, die qlücklichevveist rwiM « »
unseren beiden Völkern besteht."
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movellette vom  äotcs # ' Treuen
(Fortsetzung) „Meinen besten Dank , Herr Doktor . Nun erlauben Sie mir

er Doktor schüttelte den Kopf . „Man merkt, daß Frau - aber auch, Ihnen Ihr Geld auf die gleiche Weise zurückzu-
lein Erika Shakespeare gelesen hat . Aber wie kom- erstatten ."
men Sie dazu, um meinetwillen so zu leiden ? Ich bin „Sie würden mich beleidigen. Da ich gewissermaßen Ihr
untröstlich. Darf ich Ihnen etwas zu essen schaffen?" Kerkermeister bin, habe ich auch die Pflicht , für Ihre leiblichen

„Wenn ich nur wüßte , wie es heraufbringen .'
„Nun , irgendeine Kordel werden Sie doch haben ."
Sie hatte auch keine Kordel . Die Räume , in denen sie

derartiges gefunden hätte , waren alle abgesperrt . Aber da
durchzuckte sie ein Gedanke. Sie besaß einen Nock, der mit
einer Borte von zehn
Metern geputzt war .Die
wollte sie abtrennen.

„Wenn Sie mir eine
Wurst und ein Brot be¬
sorgen wollten , wäre
ich Ihnen sehr dankbar",
flüsterte sie.

„Wird gemacht. Nur
müssen Sie sich etwas
gedulden . DasGasthaus
ist ziemlich weit weg."

Während er dienst¬
eifrig davonflog,begann
sie in fieberhafter Eile
die Borte abzutrennen.
Dabei hüpfte ihr das
Herz vor Abermut . Das
war doch ein köstlicher
Spaß , der Schwester so
hinter dem Rücken ein
Schnippchen zu schla¬
gen . Sie war kaum fer¬
tig, als von drunten
schon das Signal kam.

„Es hat etwas lange
gedauert ", entschuldigte
sich Doktor Ernst, indem
er seine Schätze aus¬
packte und an der herab¬
gelassenen Kordel be¬
festigte. „So , Sie kön¬
nen schon Hochziehen."

Das erste, was ihr in
die Augen fiel, war ein
mächtiger Nelkenstrauß.

„Aber, Herr Doktor,"
stammelte sie verwirrt,
„was fällt Ihnen ein?"

, „Nur was recht und
billig ist. Ich weiß ohne¬
dies gar nicht, wie ich
das Unrecht, welches
Ihnen da widerfahren
ist, gutmachen soll."

Ausfakrender Hockseefiscker (Nordsee - Cuxkaven)
[Georg Häckel]

Bedürfnisse zu sorgen, und ich werde daher auch morgen um
dieselbe Stunde zur Stelle sein, um Ihnen zu Hilfe zu kom¬
men , falls Fräulein Erika die Absicht haben sollte, Ihre un¬
verdiente Strafe zu verlängern ."

„Das wird gewiß nicht sein, Herr Doktor."
°1 „Ich darf also nichts
j Es durchschauerte sie.
1 Etwas ausgesprochen
| Zärtliches lag im Tone
| seiner Frage . „Ich weiß
j nicht", sagte sie, die
| Hand gegen ihre Wange
| drückend, als fürchte sie,
j daß er trotz der Dunkel-
| heit deren lebhafte Röte
j sehen könne.
| „Ich werde jedenfalls
| da sein. Gute Nacht,
j Fräulein. . ."
| „Gute Nacht, Herr
- Doktor."
j Sie blieb stehen und
f horchte, wie sein Schritt
j in der Ferne verklang.
- Dann erst setzte sie sich
jj hin, um ihren Hunger
| zu stillen. Wenn Erika
j sie so gesehen hätte, sie
j wäre zerplatzt vor Zorn,
f Ihr Blick fiel auf den
| Nelkenstrauß.Erikadurf-
| te die Blumen nicht
| sehen. Sie mußten fort,
j Aber sie waren so schön,
jj dufteten so lieblich und
jj waren überhaupt das
jl erste Geschenk eines
jj Mannes an sie. War
1 es nicht undankbar , sie
| einfach wegzuwerfen?
j Das einzige, was sie
jj tun konnte, war, den
| Strauß zu pressen undI in diesem Zustande aus¬zubewahren . Mit schwe¬

rem Herzen entschloß sie
§ sich endlich, diese not¬

wendige Verwandlung
vorzunehmen , und bald
war jede verräterische



sie sich. Germana schloß̂orgsamg Mer er würde
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„Guten Morgen. Uebe Enka Hast oû g miE JU«
Erika betrachtete sie. „Oies Frage ^ rmanas bittende

sagte sie mit einem eisige Schadenfreude zu
L °r .7 SS  wML L?^ ,. w°h,L»-n.- ®*»V
’% 8S & 1ÄÄ * W-nn ich nur erst * w°I-ir

«f L mit
einem einzigen langen Zchntte so dichtvor Germana hin. daß diese sich er
sckro cken an die Mauer druckte. „Fch
dulde keine Unmoral neben mir,
und als Ältere von uns beiden
habe ich auch das Recht, darauf
zu achten, daß die gute Sitte
nicht verletzt wird, sei es nun
in deinem oder meinem Hau¬
se. Verstehst du mich>etzt?Germana hob unschulds¬
voll die Lider. „Ich bin mir
absolut keiner Unmoral be-
^ ".Nicht? Dann gehen un

grila in And-tracht-°n S--m-u°- Suug« qu-I-u

weise ohne den Doktor zu rresse ^ E îka, welche
sehr über Müdigkeit und Abg sp 7̂ «,,!kl,/>wußtsein suchte.
K Ursache davon
riet ihr, nur gleich zu Dett -u geben. ^^^te dann

-iu« NN/W isA ™ää

■fltessffssw « • * * . >°"-n « • «* E
• * *

8»nÄ s$ “ Ä «““ >->->
"" ©ftt »! ' Etnjt schrieb sehr eifrig

beim Scheine einer kleinen elek¬
trischen Lampe. „Um Antwort
wird gebeten", sagte er, das
Blattandie Kordel knüpfend.
Germanas Wangen erglüh-hf>n Inhalt über-

ser'e Begriffe in dieser Hin¬
sicht weit auseinander. Wie
konntest du dich unterstehen, einen

LnsLuÄSg "« nÄÄr ."c^ nmKrüie  überbracht von Fräulein
Ke'r̂ und ha? außerdem die schöne Geige ge
?/ttet welche du Ihm aus ein Haar an den

warfst sich habe ihn übrigens gar Nicht
heraufgebetem Als ich mich vom ersten Schreck
erholt hatte, stand er schon an der Salwrtur.

„Du hättest eher_tf »« oirua_* » . . . . K-st-n verschieben
sollen, als ihn einlafseni lächerlich. Herr Doktor

Ernst wird I^ n M?it« M-, bei un» »nll-pf-n, nachdem ich--

Ja , das habe ich getan.
„Versprichmir,

daß du diesen
Menschen, falls
wir ihm begeg¬
nen, nicht kennen
wirst."

Germana warf
den Kopf in den
Nacken.„Wenn er
mich grüßt,werde
ich soviel Lebens¬
art beweisen, ihm
auch zu danken.
Ich glaube, es
könnte dir genü¬
gen, daß er nicht
txneb er toirttru.

Erika sah dies
endlich ein. Sie
nahm Germana
unter den Arm,
und versöhnt be¬
gaben sich beide
andenFrühstücks-
tisch,woselbst nun

LichHw °" --ll-N UUiff .Ä
sie, aus ihn niedersehend.

sLipu "LÄt « ° °-d- mi-
die"furchtbarsten Szenen machen, wenn

sie dahinter käme. Sie wollte nur >a sogâ d
Versprechen abnehmen, Ihnen nch grüßen

, danken, falls Sie uns begegnen und grüßen

» . » »- - r . ip >I, « ? - ' « - ich « # M der wtiSn-
sichen Freiheit. Ich nShre bereit« eineng-i,"decJc, ™«or\  kkräulein Erika." .

nationalen Buchkun st-
Ausstellung l 927

Das WSIidlum der Ausstellung.
sAtlantl -l

«L mau « . ~IrtiSfÄisfise ^
Sie schwieg. , Doktor Ernst

brummte etwas
in seinen Bart.
„Eine Vertrau¬
ensfrage«, sagte
er plötzlich. „Ist
Fräulein Erika

wol-
len Sie das uns-
sen?" Wie leise
Eifersucht klang
esdurchdieFrage.

„Weil . ., . Sa¬
gen Sie einmal,
Fräulein Germa¬
na, ist Fräulem
Erika wirklich so
ganz unempfind¬
lich gegen die Be¬
wunderung des
männlichen Ge¬
schlechts?"

11. Vollversammlung der Liga ^ ^ den Völkerbund in delegierte^ "wenigstens!"



„Das kann mich nicht schrecken."
Lermana zitterte . „Wollen Sie vielleicht um Erikas Lebe

werben ?" fragte sie erregt . .
Er lachte schallend aus. „Nein , ich habe einen viel weniger

edlen Plan . Ich will den Feind unschädlich machen,
der sich hindernd zwischen mich und Sie stellt.

„Ach so." Es klang sichtlich erlöst. „Und wie
gedenken Sie vorzugehen ?"

„Ich werde jemanden aussindrg ma¬
chen, der das stolze Herz IhrerSchwester
besiegt."

„Da wir beide fest entschlossen
sind, nie zu heiraten , hat dies ja
eigentlich gar keinen Zweck.

Er kicherte. „Es haben schon
viele Propheten ihre falschen
Götter abgeschworen. Um aber
nicht gleich von Anbeginn sehl¬
zugehen, muh ich Sie bitten , mir
über Fräulein Erikas Gewohn¬
heiten und Liebhabereien ein
wenig Aufschluß zu geben. Das
Fräulein ist wohl sehr musikalisch?"

„Es geht . Ihr Beruf läßt ihr wenig
Zeit zum Üben, und ich glaube auch
nicht, daß sie besonders talentiert ist. Sie
ist überhaupt mehr praktisch veranlagt,
interessiert sich für Gartenbau und Gemuse-
pflanzung und hätte sich sogar schon einen richtigen
Hühnerhos angelegt , wenn ich nicht aus Leibes- Eröffnung

Schlankwerden und^Vâ ertrinken
Oftct allen Leuten , die schlank bleiben und schlank werden
r< J  wollen , wird immer wieder die Frage erörtert, ob sie

Flüssigkeit genießen dürfen oder nicht. Soweit durch
Flüssigkeitsverbote der Genuß alkoholischer Ge¬

tränke eingeschränkt wird , sind sie zu begrüßen.
Alkohol wirkt unmittelbar als Nährwert¬

spender wie jedes andere Nahrungs¬
mittel . Der Entzug von Wasser bringt

aber keine Entfettung mit sich. Der
Körper wird dadurch wasserarm er

(bis zu einem gewissen Gväd) und
somit leichter. Die Gewichts¬
abnahme beruht indes auf einer
Täuschung. Man will ja nicht
das Gewicht des Körpers durch
Wasserentzug herabsehen,sondern
das überflüssige Fett abbauen.
Diesem Ziel kommt man durch
Entzug von Wasser nicht näher,

zumal es sich im gesunden Organis¬
mus rasch wieder erseht. Natürlich

ist bei schweren Graden von Fettsucht
oder Fettleibigkeit Flüssigkeitsentzug

zuweilen von Vorteil , schon um das über¬
lastete Herz- und Gefäßsystem rasch zu ent¬

lasten. Bei den normalen Aömagerungsbestre-

trunken werden . Das Dursten bringt für viele Per-
yuyneryos w*.».»r* öändwirtlckaftlichen  sonen unangenehme Gefühle, ja Qualen , mit sich,
krästen gegen diese prosaische Verunstaltung un ^ ^ ^ . Â sste  l lun  g Auch wenn weniger Nahrung zugeführt wird , darf
seres Gartens protestiert Hatte. ^ in Dortmund  sich das Essen nicht zu einem Akt der Qual und Un¬

annehmlichkeit gestalten. Eine Lebensweise, bei
der das der Fall ist, läßt sich immer nur kurze Fett

durchführen . Wer schlank bleiben oder schlank werden will,
muß aber seine Lebensführung gerade auf Dauer einrichten.

„Einen Hühnerhof , sagen Sie ?" Doktor Ernst
tat plötzlich einen solchen Lustsprung , daß ihm
die elektrische Lampe aus der Hand fiel und weit
davonhüpfte . „Das ist ja unbezahlbar . Ich wohne nämlich hwr
bei einem Freunde , der ein kleines Gut bewirtschaftet
alles besitzt, was Fräulein Erika liebt . Nebenbei trägt er
sich schon lange mit dem Gedanken, zu heiraten , ist aber
durch den ausschließlichen Verkehr mit der TrerwE so schüch¬
tern geworden , daß er niemals von selbst den Mut finden
wird , sich einem weiblichen Wesen >n ehrbarer Absicht zu
nähern . Ein lieber, herzensguter Mensch, dieser Hugo Döntz!
Wenn wir es klug anfassen und unauffällig eine Begegnung
herbeiführen , haben wir sicher Erfolg . Was sagen Sie zu
der Idee ?" .

Germanas Herz klopfte beinahe hörbar . „Was soll ich
sagen, Herr Doktor", meinte sie lakonisch- „Ich sehe nämlich
gar keinen Grund , warum Sie meine Schwester, welche
Sie noch gar nicht kennen, um jeden Preis verheiraten
wollen ." (Fortsetzung folgt)

Dar Turmhaus des Kalisyndikats.
(Paul Lamm , Berlins

Kombination von Tank und Auto
englische» Fahrzeug , da» sowohl al» Tanl wie als Transportauto gleichzeitig benutzt werben fern» .

Die Umschaltung dauert nur y, Minute . IGraudenzs

Wiedereröffnung des deutschen Forscher¬
hauses in Theben

Am r . April ist auf der Westseite des Stils bei Luxordas Deutsch«
Saus " wieder eröffnet worden . Ts sieht an der gleichen Statte , an
der sich das bei Beginn de» Weltkrieges von den britischen Heereo-
behörben niedergerissene Gebäude erhob. Das Haus bietet eine ideal«

" Arbeitsstätte für Gelehrte und Reisende. sAtlantics

Nur das Mögliche darf verlangt werden . Wird Un¬
mögliches oder allzu Schwieriges verlangt — und
dazu gehört die Einschränkung des Wassergenus-
seg—, so sind offene oder heimliche Übertretungen
gewiß . Ist aber einmal ein Loch in die vorgeschne-
bene Lebensweise gerissen, so weih man nie, wie
weit die Durchlöcherung geht . Die täglichen
Schwankungen im Körpergewicht, me von den
Schlankheitssuchenden mit so großer Aufmerksam¬
keit und vielfach übertriebener Ängstlichkeit verfolgt
werden , hängen von dem wechselnden Wasser¬
gehalt des Körpers in erster Linie ab. Der Einfluß
des Fettgehaltes kommt erst bei längerer Bedbach-
tungsdauer zur Geltung . vr . W. Sch.

ss



Wissen Sie schon. . .?

von der Sonne erhält . * .
a n der Zeit vor Alexander dem Großen kostete in Athen em Sklave

fünfmal weniger als ein gutes Pferd.

waren , am nächsten Tage zum Essen
einladenüeh . ^

Die eM deutsche Telegraphen-
linie wurde 1848—49 durch Werner
von Siemens von Berlin nach
Frankfurt ain Main gelegt.

Hufelands .Makrobiotik", oder
die Kunst, das menschlicheLeven
zu verlängern , ist sogar »ns Chine»
fische übersetzt worden.*

Seit 1332 gibt es Reibzünd¬
hölzchen. *

In Ägypten wurde das Gold
schon um 1600 v. Chr. in Bergwer¬
ken gewonnen. *

Im alten Rom gab cs zur Kaiser¬
zeit schon große Miethäuser mit vier
und mehr Stockwerken.

*

Juliane , die Tochter des Augs¬
burger Humanisten Konrad Peu

Der bremische Motor -Fü
Vinnen " im

„ „„« « Situ* trn za »« ISO* «J » « « • 9 °n“
Maximilian eine lateinische Ansprache.

-K

„Susanne Vinnen"
/Trt ibt es auf hoher, d^ ^ gKî endes"Sckü̂ -? „Susanne
(A als ein mit vollen Segeln dahmgt^ ren - ^schunern,
Vinnen " gehört zu der ' FA . Vinnen LCo ..
die die 1797 gegründete S -S-lsMe « Krmaniawerft A.-G,,
Bremen , nasch dem Kriege bei d § erbauen lieh. Dur

Takelage des Schiffes unterscheidet
sich gegenüber den üblichen Schu-
'nkrn dadurch, daß der erste und
dritte Mast autzer den Schunersegeln
auch Raasegel führen, was such
sch? bewährt hat . D e ..Susann-
Vinnen " hat einen starken Hilfs¬
motor . den sie bei schwachem oder
fehlendem Winde und insbesondere
bei Fahrten aus den großen Flüssen
gebraucht, wodurch die sonst bei
reinen Seglern üblichen hohen
SchlepperkostenerpartwerdemDas
Schiff ist mit allen neuzeitlichen
Einrichtungen versehen, es hat ». B.
elektrisches Licht. Fnschwasser-Ec
»euqungsanlage , drahtlose Tele
qraphieundUnterwasserschallsignal-
apparat . Die „Susanne Vinnen
und ihre Schwesterschiffe verkehren
zwischen Europa und den Hasen
von Brasilien . Argentinien , Chile
und Australien und befördern haupt¬
sächlich Weizen, Mais , Leinsaat,
Farbholz , Speiscsalz und Zement.nfmastraaschuner „Susann-

Nordatlantik

Rill [ S ![ und M u m o r

Schachaufgabe Nr. 79
Don z . R. Neu ko mm in Budapest.

Hausfrauenweiöheit
Köchin (zur Neureichen) : „Sollich nicht. auch

mi? brauch? nicht gespart zu werden. Tun S .e
einen ordentlichen Eßlöffel voll daran.

— Zu Frau Flimmermann , der Mutter einer

CSSJÄ “ S? SÄ;

ich mir ausbedungen l"

» o o L ^ ° H
W-itz letzt in zwei 8öS‘" ma‘*- T a „.

igln white to ’play" oder „Weißer Zugzwang.
Lösungen und Anfragen an ^ Vm >? das Nück-

?oSnL ^ Pf - in Markenb' esondersb-'zusüg-n.
Lötung von Ausgabe Skr. 74.

KammrStsel

Die ^achstaben !°u-n so 8-°rdn-t w^rde , Di«
recht- bezeichnet: -in Werk von Sn -vr,^ ^ Atau-nisch-
S -nkrecht-n b-z-schn-n . i . Teil antVgt 84_ Bedienstete,

f6l Einnabm? D -̂ Lndbuchlt-b-n der Senk¬
rechten bezeichnei^ einê europäisch« Hauptstadt.

Um s chre i bun g
Kauner «zu einem Spi -hg-s-ilen) : „S->, »

haNu da M eine seine Ahrl Wo hast du denn die

-Mtzg - iel . - : ..Pah. meinst. Uh kauf ne Uhr7
Die hat mir Einer schenken müssen.

Qki

Honwgramm
Die beiden Äußeren

I. ein Metall, 2. -in-
Wasfe der Wilden, und
die inneren -inen Do-
naunebenfiutz.
Auslösung folgt in nSch-

ftcr Nummer.

Schachlöserlist«
A. Böhme, Grotzröhrodorfi. iS., zu Nr. 72, 72, 7S
und 76. tz. Brackenhoss, Nuhla «. Th., l» * ' >*7A 7fi „nd 77. 9c. Ruf, Maikammer, zu 74,
75' 76und 77 B. Eckhard!, Nierenstetten, zu Nr°̂ ,
76 und 77 ^ Kvhaut, Schwanheim «. 98., ft,
äKAwtvr Silken und K. Kaschel, Landecki. Sch!.,
w^Nr̂ Tö. 'Anschütz, Heldrungen, W. B°rs« .
Cannstatt, und G. Godglüc», Bergena. zu Rr.7ö», Q? gilbet und 223. Lämnile, Tuttkmgen,
L Liedberg Elster, P . Reh. K°rnw°sth°.m.
Pfarrer Klein, Setzingen, W. Hafer, Oberfä̂ lden,L' Kailer Mecina, B. Iimmcrmann, Z. Schwad,
8 ' Neugedauerund G-br. Bonsigt. alle M Sulz-
dors A. Struoe, Bad Bramstedt, K. Fach, Neustadt
a S -, A. Weismann, Melirichstadt, F . ^ Uchholi,
Eimsen, Psarrer Lössler, Üilingen. und C. Hoehl,' . ^ j^ nheim, zu Nr. 77.

Lösungen
Des Kreuzwortrötsels:

1 LI 2 Dora, s.^ sen, 6^ AS, 7. A. D., (außer

»'•wdÄ% a &,X '
1 Los 2 Are, 2^dsw/" ^ lna, s . Ase, 8. Dea,

Berlin. — Des Rätsels . Bau , Uieaec.

Derantwortl. Schrlstleitungvon Ernst P, - iss - -,
Osssetrotationsdruck und Verlag von

Sreiner u. Pf - isk - r in Stuttgart.
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